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Das LX!. Zapitel.

Bonden Endten und ihren Nutzen.
Inhalt.

j>i.N«<bwendigk«it des Wassers für die Endten. Endten sind in
Keyhern --.schädlich. Ob sie dieHechte in dieZeiche bringe»?
Eindvttstoblen. Geringschätzung der Eyer mderKuchen.Ur.
fachen derselben, h. 2. Unterschied der Endten und deSAndte.
nchs. ö. z. Lndten sind ein guteS Essen En«r werden nicht

Mk verivorffen. Aewonheit der Zrantzosen/die Better mit
EMewPflaumeu zu füttern.

§.1.

Je Endten wollen statigs Wasser haben/
und können auch ohne dasselbige nicht wohl
aufgebracht werden / dahero man sich mit
Men nicht überlegen noch beschwehren soll/
wo man nicht Teiche, Lachen / Flüsse / Bache/

doch einen Platz/auf dem grosseSchaffer mit Wasser
inder Erden stehen können / bequemlich haben und ent-
dckenmag. Der Fisch-Brut stellen sie machtignach / so/
daß mm auch gemeiniglich zur selben Zeit sie in die Teiche
oder Bäche zu lassen Oberherrlich verbietet und unter¬
sagt/ dann sie rauben mit ihrem breiten Schnabel / was
!>ebekommen / es seyen Grundeln / Weißfischlein/ Forel¬
le»/die kaich / oder durchgehends die junge Fischlein / so
Am unter die Füsse kommen. Ja etliche beschuldigen sie/
We die Hechte in die Teiche und Weyher bringen sol«
><n/ durch die hernach ein so grosser Schaden an der
Trut/Songen und Setzlingen verursachet wird. Und
«§W wol etwas dran seyn / dann daß sie die Hecht-Leich
Wn / ist gewiß - weilen aber selbige unverdaulich ist/und
geschwind durch das einige Gedärm gehet / daß sie es bald
u>dgantz wieder von sich geben können/so scheinet die Be«

schuldigung so unwahr nicht zu seyn. Sonsten sind sie/
wie genug hieraus zu ersehen / ein gefrassiger und hungeri¬
ger Vogel und vor allen anderenGefiüg:l sehr verstohlen/
was sie nur bekommen und erHaschen können / es seye krie¬
chendes oder anderes Ungezieffer/ das muß / es wolle oder
wolle nicht/hinunterin ihren Kragen und Magen. Da¬
hero werden ihreEyer nicht sonders geachtet/sondern als
unqesundund schädlich ausgerussen; zumal wann man
befürchten muß / daß sie Raum haben / sich mit Schlagen
zu vermischen;dann dieses bürdet ihnen Herr Coler nicht
nur allein aussondern er erzehlet auch / daß durch das Est
sen etlicher gesottenen Endten«Eyergewisse Kaussleute
gestorben und umgebracht worden seyen/da sich dan/ nach
Einziehung der Wirthin / und darausangestellterUnter¬
suchung der Sache / befunden habe / daß die Endten/
von der die Eyer waren/mit Schlangen zugehakten hat.

§. 2. Der Endten-Mannheist Endterich /Endtcr/
oder Anterich / er ist grösser und starcker vom Leib / als
die We»biein / man kan ihn bald / wann er nicht weiß ist/
an seinem Ringlein / daß er um den Hals hat / und an der
heissern Stimm erkennen / dann die Endten hab. n eine
subtilere / lautere und helle Stimme. So sind auch der
Endter Federn an dem Schweifs krumm gebogen / das
die Endten gleichfals nicht haben. Man hält auf neun
oder zehen Endten/bisweilenauch auf weniger/einen End-
tench/der sie dann/wo er nur was nutz ist / stattlich verse¬
hen kan.

§. z. Der Nutzen scheinet zwar im Absehen des
Schadens/ den sie bisweilen verursachen / gering zu seyn/
allein dannoch muß man gestehen / daß sie in ihrer Erzieh,
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Inhalt.
§. ». Schlimme Gewonheit der Endten mit dem Eyer-verlegen.

Was zuthun 5 Vorzug der Hüner im AuSbrücen der End«

tenEyer, und Ungleichheit gegen die Endten in der Füh»
rung der Jungen. VonderZahl der unkergelcgken Eyer
und der Brut'Zeit. §. 2. Ihre Wartung. Wann sie in die

Teich/und in welche sie zu lassen, h» j. Schottische Endten.

§. t.
die Endten im Mertzen und April an,

fangen zu legen / sollman lassen Achtung
H j ^ geben/daß sie dieEyer nicht Vectra«

gen / oder sich an solche Oerter zum Legen
und Brüten ansetzen/da man sie weder zu
suchen noch zu finden weiß. Dann sie

haben die schlimme Gewonheit an sich/ überall in das Ge-
röhricht / Gesträuch / unter die Holtzstösse / hinter Fasser/
und in andre heimliche Winckel sich zu verstecken/und ihre
Eyer verstohlen dorthin zu legen/ da man nicht darzu kom-
men kan. Dem Übel wird aber leicht gehoiffen/ wo man
nur / ehe sieMorgends aus dem Stall gelassen werden/
sie fleiffig befühlt und den Eye stock begreifst / ob was da¬
rinnen verHanden seyeoder nicht; die Vollen / oder dieje¬
nigen/so da Eyer haben / sperret man ein/ und last sie nicht
eher aus / biß sie ihren Zins abgeleget haben. Über die
gelegte Ever kan man hernach die brütigen Endten oder
Hüner ansetzen; doch die Letztern sind besser als die Ersten/
dann die Endten haben diese narrische und schädliche Art
an sich/daßsie/auch unter dem Brüten/desWassersnicht
gerne entrachenwollen. Wird man ihnen nun hierin¬
nen zu Willen / so befeuchten / erkalten und verderben sie
gemeiniglich die untergelegte Eyer / wann sie von ihrem
Baden / Pfladlen und Unterdaucben / wiedn? in das Nest
eingesessen sind. Deswegen legen auch verstandige Haus-
Mütter die Eyer den Hünern lieber unter / als ihren eige»
nen Müttern. Unterdessen ist nicht zu laugnen/ daß/ wo
die Endten selbsten brüten / der Vortheil zu hoffen und zu
erwarten seye / daß die iungen Endtlein ihre Nahrung
leichter und besser suchen und finden lernen / dann sie wer»
den hierzu alsobald von den Alten angewöhnet/ die sie ins
Wasser hin und wieder/ ausund ab führen/ und mit ihrem
Exempel ihnen Unterricht geben / wie und wovon sie ihre

, , . .... . . „ ,,

Verspeisung trägt/wann er singt: cken machen/noch graue Haar wachsen lassen.M^
'I'orz yuiäem ponzrur^nzs.seä peAore rznrum es bey uns Gewonheit Ware / was die Frankvi>>n »>.

Lc ccrvice szpic coccers rcääe coczuo.
""vlvW

nemlich die Endten im Frühling undHerbstzu beru°5
so kehret man sich bey uns doch nicht viel an sein Scbwe, und die Pflaumen/an statt der Gans-Federn/in die>^
geln/ Singen/ Pseiffen und Sagen/ sondern man last die ter zu verbrauchen/so möchte vielleicht wieder etwa?
Endten wie sie ist/ furein obfchon hartes/doch gutes Ge- das sie recomm-inäiren möchte; zumal wann dem sü -

richt passiren. Von denEyern ist zwar wahr daß sie/vor^ re/ daß ihre Pflaumen gelinder und annehmlicher wär?

berührter Ursachen wegen/am wenigsten zu gebrauchen als die / so wir insgemein von den Gänsen in Mmsind; jumal da sie den Magen drücken und beschwehren/haben pflegen.

Das LXII. Kapitel.

Bon ihrem Legen / Brüten und ZuZt.
Nahrung haben und suchen sollten; welches überdies
ner nicht leisten können / dieweil sie des Wassers is
wohnet sind. Man darffeiner TeutschenHennebiw'
oder zwölff/einerJndianischenaber/bis zwantzigun!>!»!i
und zwantzig Endren Eyer unterlegen/dann so vieldrw
sie beyde gerne/und ohne saure Arbeit aus. Siesitz«;.
gemein und ordentlicher Weise vier Wochen / oder lw,
sig bis ein und dreysig Tage darüber.

/. 2. Die ausgeschlossenen Jungen veriM
man anfänglich gar wol / und last sie bey der Mm
wartet ihrer aber unterdessen mit klein-gehackteiiHmr.
oder auch Gäns-Eyern / darbey stellet man ihnen KiÄ
ein sauberes grosses / doch nicht hohes Tröglein M
Sanff-Geschirr vor/damit sie so wol ihren DursiMkn
Begierde/im Wasser zu pfladlen/ersüllenundbüsseiiki»
nen. Wer Meer-oder Wasser-Linsen bey der Hand Hai/
der wird ihnen ein angenehmes Fressen bringen. AniÄ
Eyer lieben sie auch / und nehmen nicht übeld«;«.
Man menget auch wol Kleyenvon Waitzenund WO
untereinander / und giebt es «hnen / so wol als denM
zu fressen für. Wann siezwölff/ vierzehn oder fuchk
Tage altsind / und es ist ein schöner warmer Tag/ soH
man sie unter freyen Himmel / daß sie sich an der Sw
nen ergötzen mögen ; doch in die Teiche sollen sie vor!«
dritten Wochen noch nicht kommen / esmüstedannEb
che senn / daß keine Hechten drinnen wären / vondm
man sich eines Schadens zu befürchten Halle; das D
die besten Teiche und Weyher für sie / in welchen ri-l
Schliff und Geröhrig ist / darunter sie sich »vider Hüw
und Fisch-Geyer, und andere Raub-VögchverschW
und verbergen können.

/. z. Im übrigen muß ich gestehen/daß die dch
Art/ohne einige Mühe und Auferziehung / Endten
den/ ohne Zweiffel die jeuige ist / die die Natur denen In»
wohnern der Orcadischen und bey Schottland gelegem
Jnsuln gegeben und verliehen haben soll. Dann M
sterus mag es verantworten / daß er schreibt/ eswaG
an den benanntenOertern die Endten amUfer dMeerS
aufden Bäumen / deren man auch etliche zu Berlin O

hen hätte/so von dar heraus wären gebracht
worden.
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Bonihrer Wartung/ Nahrung und Mästung.
Inhalt.

c . Don der Endten Speiie. Abends ist «ine gewisse Zeit mit
^ «ibeobachlen. h. Gefährlichkeit bey weil.enlleqenen

Weyhern wegen ihrer / wie sie abzulehnen ? h. z. Ihre Ge.
ringachknng im Winter. Vortheil / sie ohne grosse Unko.
stcn den Sommer durch zu haben. Ihre Winter-Wartung.

4. Von ihrer Mästung.
§. l.

>En Sommer über sind die Endten leicht zu
erdalten /dann man last sie lauffen/undgiebt
ihnen weiters nichts zu fressen für / als frühe
zu Morgends / wann sie nach den Teichen
oder Wasser-Bächen schlaundern / und zu

Abends /wann sie wieder heim kommen. (°?ie fressen Ha-
bmi/Gersten/Hirs/gebröckelt Brod/ angemachre Kley-
en,Meer -Linsen/ und was man in der Küche von Gedärm
Wäschen und Vögeln ausgenommen hat. Man thut
mklügsten / wo man zu Abends mit dem Fressen eine ge-
MeZeit beobachtet / dann sie lernen diefelbige fleissig
mercken / und gehen / da man sie sonst suchen müste/ willig
und freudig nach Haus / ja wo msn ihnen nicht alsobald
aufwartet, so fordern sie das Ihrige mit einem unordent¬
lichen Geschnatter und Geschrey.

§. 2. Ob zwar die fern von der Behausung abge¬
legene Fischreiche Flüsse und Teiche deswegen geliebet/
und zur Endten - Zucht gerne gebraucht werden / weil die
Adken weder mit ihrem wüstenSchreyen noch aufande-
reMseso leichtlich Schaden und Verdruß verursachen
megm/so ist doch einesTbeils die Gefahr wegen desFuch-
ses/ihres verschlagenen und grosien Feinds/ so wichtig/
U man sich nicht gerne jederzeit mit ihnen hinaus zu wa-
Mpßeget/ dann derselbe gute Freund passet ihnen gar
flHg aufdie Dienste/ undkansie/ als ein schweres und
ungeschicktes Geflügel / gar hurtig und meisterlich erhä¬
schen. Doch der Sache ist zu helffen / wann man sich die
Menicht dauern last / sie nach den entlegenen Was»
sm»iPerson zu convojiren/und wieder zurück zu bnngen/
durch welches die Füchse scheu gemacht/und an ihrem im
Suin habenden Diebstahl verhindert werden.

§. z. Den Winter über hat man sie nirgends ger-
ne/ es müste dann seyn / daß jemand eine absonderliche
Zierde und Ansehen seinem Geflügelwerck davon verspre-
chenwollre/ deswegen müssen sie gemeiniglich im Herbst
litthalten / und in die Küchen fliegen. Und was wäre es
auch wol nöthig / sich den Winter über viel mit ihnen zu
placken/ da man doch bey annähendem Frühling die auf-
gekauffteEndten-Eyerden gemeinen oder welschen Hü,
imausyibrütenunterlegen kan / und also sich bis in den
Herbst-jederzeit/soviel man benöthiget mögte seyn/ in das
Haus und auf den Tisch ziehen. Wann aber jemand
damoch aller Unkosten ungeachtet/ etliche über Winters
jur Zucht behalten wollte / so hat er / ausser der gut ver¬
wahrten und sauber gekaltenenS tallung/nur dieses eini-
moch iu mercken/ daß sie nach den heiligen Feyertagen
wol müssen gewartet seyn / weil ihre Leg-Zeit allgemachs
mhey naher/wo sie änderst mit Eyerlegen nicht sollen da-
Wen bleiben.

, I'/' ^ Endten mästen sich / oder werden abson-
^«chsttt/ wann sie aufdie Stoppeln und Felder gehen/
ka!>e Wegwarten / Feld-Salat / Klee und dergleichen
wuter finden. Man pfleget auch ihrer gütlich mit an¬

gemachter Waitzen-Kleyen / mit Meer-Linsen / Habern/
und kleinen Brocken Brods / und giebt ihnen davon satt
und genug zu fressen. Und wer weiß/ob man sie nicht auch
wie die Ganfe durchgehends mästen könnte / ausgenom¬
men / daß sie frey und uneingesperrt herum wandern
wollen?

RMs-Anmerckungenüber Ab-
Handlung von Ganß und Endten.

As wir in den vorhergehenden Zlnmerckun«
gen von den Hünern gemeldet haben / daß
nemlich selbige / sie mögen hinlauffen wo sie wol¬
len/ ihres Her:n verbleiben/ eben dieses hat auch

bey den Gänsen und Andren seine undifputirliche
Richtigkeit/ daß solchem nach dasjenige/ was wir hieobm
von den Hünern beygebracht / allerdings hieher nutzlich
wiederholet werden kan / v>6. §. 16. ibique OO. inli. <ie k.
O. sonderlich was den von denen Gänsen durch Ab-
fretzung des Grases / oder in andere Wege gethanen
Schaden betrifft / der von denen hierzu bestellen und
verordneten Gänß,Hirten( von welchen zu lesen I. 66. ss.
äc lcß. z. pctr.^rezor. 1'koloszn.8./.1^. I^ib.18. czp. 24. n»
7.Lc^zbor äc/ure8oci ä.czp.2.^.s.n.s.)mit desto grös¬
serer Sorg und Aufsicht zu verhüten / als selbiger um viel
empfindlicher als dieser ist / den die Hüner zu verursachen
pflegen. Gleicher Gestalten ist aufdie Endten zu sehen/
daß sie nicht in die mit Fischen besetzte Weyher und Tei¬
che kommen / inmassen sie darinnen ebenfalls einen grossen
Schaden thun können ; Dahero dann in der Chur-
ZSayerischen L.ands - Ordnung rir. 18. §. 2. vcrll die
hatmischen:c. hiervon folqends versehen : Die hatmi-
schen Endten / welche den Fischen und der Nruth
sehrnachtheilig/ sollen fürceraufdemVOasser und
vOeyhern nicht gedulter / sondern sonsken / und in
andere VOege unterhalten werdende^ Verllchrung
derselben Endten :c.

Was sonsten dieses Dieh / sonderlich aber die
GZnse / für einen Nutzen in der Haushailunggeben/
kan bey dem klocliio 1^. 2. «je H>zr. csp. 4. n. 26. weitläuff-
tig nachgelesen werden / und kan sich ein verständiger
Haus-Vatternicht allein aus der Zucht / sondern auch
aus den Lcdern einen grossen Nutzen schaffen / mithin
selbige nicht allein zum Schreiben (davon zu leftnOic^
kerr. aä 8peiclel. voc. , ?enm'sien L(c. v.

) anwenden / sondern auch zu Fül¬
lung des Bettrvercks / weiche Federn in i.?v.§. 9F,
äc iez. z. wegen ihrer Zärt-und Lindigkeit unter die ^vol¬
le gezehlet werden / gebrauchen / auch so er deren einen
Überfluß hat / selbige verkaussen / und durch solchen
Feder Handel seinen Nutzen schaffen. Allermasscn heut
zu Tag an vielen Orten / wo es der Gänse in grosser
Menge gibt / zu geschehen pfleget. Welche Gans-Fe5
dern / sie mögen geschlissen oder ungeschlisscn seyn/
nach Sächsischen Rechten zur Gerade gehören/
k.icji.cie5ueels.Äbinrest. t. membr. 1. pgA. 146. ver5. Zttk
Gerade ic.Lcp. 159. ^crs.alle Schaafe :c. gleichwie die
Endten und Gänse felbsten. i^ickr. 66.11. welches aber
nur von der Gerade der Adel. Ni?eibs - Personen zu
verstehen ist. Larx?. p. 2. Lonli. 14. äef. 24. n. 4. Lc seqq.
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